
Unterleib, die Anregung der Metamor-
phose von Wachstums- in Denkkräfte
und damit zusammenhängend die
Förderung von wacher Aufmerksam-
keit und Konzentration, die Wirksam-
keit bei lange verdrängten Traumati-
sierungen und Bewusstseinsinhalten
(so dass Patienten ihre Sprache für die-
se Erfahrungen wiederfinden) u. a.
Wilkens gibt tabellarisch typische Sät-
ze und Worte von Christrosenpatien-
ten wieder (etwas, was man von der
modernen Homöopathie lernen kann)
– etwa „Ich kann darüber nicht spre-
chen“, „Im Winter ist alles schlechter“,
„Ich habe Angst vor Ärzten“ – und
zeigt, wie sich diese im Laufe der The-
rapie wandeln können. Der Organbe-
zug zum Urogenitalsystem einerseits,
dem Nervensystem andererseits so-
wie die Wirksamkeit auf die Empfin-
dungsorganisation des Menschen
wird in Wilkens‘ Darstellung überzeu-
gend deutlich. So entsteht zuletzt
auch ein Bild über die komplementäre
Beziehung von Mistel und Christrose,
mit der das Buch abschließt. 

Es mag der Christrose doch sehr
entsprechen, wenn man von diesem
Werk sagen kann: Es lässt junge Ärz-
tinnen und Ärzte wach werden und
sich begeistern für das therapeutische
Potential einer anthroposophisch-
homöopathisch erweiterten Medizin.
Es lässt ältere, erfahrene Kolleginnen
und Kollegen wieder jung werden und
regt sie an, auch in schwierigen thera-
peutischen Situationen nicht zu resig-
nieren. 
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Die Pflege befindet sich in einer
entscheidenden Entwicklung: Zu

ihrer versorgenden und begleitenden
Funktion entwickelt sie eine eigen-
ständig verantwortete therapeutische
Professionalität. Vor diesem Hinter-
grund ist das von Rolf Heine heraus-
gegebene Lehrbuch zur Anthroposo-
phischen Krankenpflege eine uner-
setzliche Hilfe. 

Es ist eine große Freude, dass dieses
Buch, nachdem es lange nicht erhält-
lich war, nun in aktualisierter und er-
heblich erweiterter Form für die Aus-
bildung und die pflegerische Praxis
vorliegt. In einem einfühlsamen Stil
und mit ausführlichen Hinweisen auf
die notwendigen Lernschritte und
Zielsetzungen werden die Grundlagen
des anthroposophischen Menschen-
verständnisses und ihre praktische
Anwendung in den pflegerischen
Maßnahmen in exzellenter Weise be-
schrieben. Besonders wertvoll sind 
die Hinweise für die Begleitung des
schwer erkrankten Patienten: Durch
die kontinuierliche Betreuung entste-
hen besondere Herausforderungen in
der täglichen Begleitung, Fragen nach
dem Sinn dieser Erkrankung, nach

Kraftquellen, um mit dem Leid des 
Patienten umgehen zu können. In dia-
logischer Darstellung werden wesent-
liche Gesichtspunkte zur Biographie,
zum Schicksal, bis zum Gedanken der
wiederholten Erdenleben ausgeführt
und der zentrale Leitgedanke der Ent-
wicklung des Menschen in und durch
die Krankheit erläutert und in Zusam-
menhang mit der eigenen Biographie
der Pflegenden gebracht.

Die ausführliche Darstellung der
pflegerischen Gesten ist für die tägli-
che Arbeit in der Pflege und auch für
die Patientenbesprechungen ausge-
sprochen hilfreich. Sie werden am Bei-
spiel von vier Pflegebereichen praxis-
nah erläutert: Erziehung des Kindes,
Pflege des alten und dementen Men-
schen, des krebskranken Patienten 
und – besonders einfühlsam, anregend
und tiefsinnig beschrieben – die Pflege
des Sterbenden. Die pflegerischen Ges-
ten werden durch die pflegerischen
Grundstimmungen modifiziert: Inte-
resse, Führen, Empathie, Organisieren,
Vermitteln und Begleiten. Die Entwick-
lung der pflegerischen Beziehung zum
Patienten fordert einen Entwicklungs-
weg, der die therapeutischen Maß-
nahmen erst in spezifischer Weise
wirksam werden lässt.

Sehr hilfreich sind die Hinweise zur
Begleitung des onkologischen Patien-
ten in den verschiedenen Phasen sei-
ner Erkrankung: Äußere Anwendun-
gen bei Schock und Ratlosigkeit (z. B.
Fuß- und Rückeneinreibung mit Mal-
venöl und die verschiedenen Oxalisan-
wendungen), abwärtsführende Bein-/
Fuß- oder auch Rückeneinreibung mit
Lavendelöl, Rückeneinreibung mit 
Rosa e floribus Oleum bei Angst und
Unruhe, Herzsalbenlappen mit Au-
rum/Lavandula comp. Creme und
schließlich die Anwendung von Ing-
wer, Senfmehlfußbad und Kupfersal-
benauflagen zur Unterstützung der
Wärme bei innerem Frieren und Frös-
teln. In der Schmerztherapie beim 
Tumorpatienten haben sich Aconit
Schmerzöl, bei krampfartigen mus ku-
loskelettalen Schmerzen Arnica comp./
Cuprum und bei Schmerzzuständen
mit ödematöser Stauung Solum Öl be-
währt. Baucheinreibungen und -auf-
lagen mit Melissenöl (enthält zusätz-
lich Kümmel und Majoran) können
sehr zuverlässig krampflösend und
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blähungstreibend wirken und zur ein-
drucksvollen Besserung der abdomi-
nellen Schmerzsymptomatik führen.
Bei Aszites werden aus langer pflege-
rischer Erfahrung positive Wirksam-
keiten der Bauchwickel mit Quark,
Nierenwickel mit Ingwerpulver und
Equisetumtee sowie Bauchauflagen
mit Weißkohlblättern beschrieben.
Sehr hilfreich sind die äußeren An-
wendungen bei Ödem und Stauungs-
prozessen: Quarkwickel mit Borago-
Essenz oder Aesculus/Prunus comp.
Essenz haben eine für den Patienten
spürbare entlastende und entstauen-
de Wirksamkeit. 

Sehr praxisnah sind die Ausführun-
gen zur Prophylaxe und pflegerischen
Therapie chemo- bzw. strahlenthe-
rapieassoziierter Nebenwirkungen.
Hierzu werden dem Leser auch aus-
führliche Übersichten zur pflegeri-
schen Differenzialtherapie bei Muko-
sitis angeboten. Besonders wertvoll ist
der Hinweis auf die innere Therapie-
begleitung. Es werden Meditationen
und Anregungen für Gebet oder auch
einen zu Ausgeglichenheit und inne-
rer Ruhe führenden Spruch gegeben.
Auch an diesen Beispielen wird deut-
lich, dass innere Quellen eine wesent-
liche Bedeutung für das Durchstehen
der onkologischen Therapien haben. In
einem eigenständigen und neu aufge-
nommenen Kapitel wird dieser medi-
tative Entwicklungsweg der anthropo-
sophischen Krankenpflege dargestellt
und durch praktische Beispiele erläu-
tert. Er zentriert sich auf eine „Her-
zenskultur“ in der Pflege, die sich auf
die vertiefte Wahrnehmung des Pa-
tienten, aber auch auf die Gemein-
schaftsbildung der in der Pflege Täti-
gen bezieht.

Das umfangreiche Buch wird durch
seine differenzierten Ausführungen
zur inneren Haltung in der Pflegepra-
xis und die zahlreichen praxisnahen
Anwendungsempfehlungen zu einem
Standardwerk der Anthroposophi-
schen Krankenpflege. Darüber hinaus
ist es eine wesentliche Hilfe auch für
andere therapeutische Berufsgrup-
pen. So können Ärzte von den pflege-
rischen Erfahrungen profitieren und
wesentliche Informationen zu Indika-
tion und Durchführung äußerer An-
wendungen für ein integratives The-
rapiekonzept erhalten.

Wir danken dem Herausgeber und
den zahlreichen Autoren sehr herzlich
für ihre auf langjähriger Erfahrung 
basierenden Darstellungen, die mit 
Sicherheit einen bedeutsamen Beitrag
zur Entwicklung der anthroposophi-
schen Pflege leisten werden. Dem 
Salumed Verlag sei sehr herzlich ge-
dankt für die lang erhoffte Veröffent -
lichung dieses Buches, dem nun ein 
großer Leserkreis zu wünschen ist.

Anja Girke, Krankenschwester
Dr. med. Matthias Girke,
Ltd. Arzt Allgemeine Innere Medizin, 
Interdisziplinäre Onkologie, Gemein-
schaftskrankenhaus Havelhöhe
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